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Nr. 02 I . Blatt
Die Bewegung der deutschen Katholiken in

den Ostmärker ».
Als vor nunmehr länger als 4 Jahren die deutsch natio¬

nale Bewegung in den Oftmarken zu einem engeren Zusammen¬
schluß aller nationalgesinnten Kreise führte und die bis dahin viel¬
fach eines klaren Zieles ermangelnden und undisziplinierten Be¬
strebungen zum Schutze des gefährdeten Deutschtums durch die Be¬
gründung des Ostmarkenvereins in ein bestimmtes , durch eiu festes
Programm deutlich gekennzeichnetes Fahrwasser kamen , war man sich
von vornherein darüber klar , daß die Hauptstärke der neuen Organi¬
sation in dem ängstlichen Fernhalten von jedem einseitig
politischen oder konfessionellen Trachten bestehen
müsse . Aus diesen Erwägungen und im Hinblick auf die für das
Deutschtum so beschämende Thatsache der Polonisieruug jener kern¬
deutschen Bauern in den Posener Kämmereidörsern der sogenannten
„Bamberger " machte der neue Verein es sich u . a . auch zu einer
besonderen Aufgabe , die katholischen Deutschen bei der
Wahrung ihrer deutschen Rechte zu unterstützen . Diese Halt¬
ung trug den maßgebenden Leitern des Vereins in der ersten Zeit
seines Bestehens mancherlei Anfechtungen ein : während man aus
der einen Seite grollte , daß der Verein sich nicht vor den Wagen
bestimmter politischer oder konfessioneller Parteiungen spannen
lassen wolle , vermochte man im andern Lage vorderhand noch nicht
recht daran zu glauben , daß die in Aussicht gestellte Unterstützung
auch wirklich aufrichtig gemeint sei .

Die Entwickelung der Dinge in den Ostmarken hat inzwischen
gezeigt , wie richtig diese vorsichtig abgewogene Taktik gewesen
ist und wie richtig die leitenden Männer des Vereins schon vor
einem Lustrum die sich heute in den katholisch - deutschen Kreisen av -
spielenden Vorgänge vorausgeahnt haben .

Un 'o ' roeun jetzt, wir können wohl sagen , die große Mehrheit
unserer in den ehemalig polnischen Landesteilen lebenden katho¬
lischen Brüder im Ostmarken -Verein de » natürlichen Verbündeten
in dem schweren Kampfe um ihre Rechte sieht und schätzt , so danken
wir diese erfreuliche Erscheinung nicht einem direkten Eingreifen in
die eigenartigen konfessionellen Verhältnisse des Ostens — ein
solches verbot sich bei der Verfassung der katholischen Kirche über¬
dies von selbst — sondern einzig und allein der moralische »
Unterstützung , die wir de» nationalen Wünschen unserer katholischen
Deutschen stets haben angedeihen lassen .

Allerlei Anzeichen deute » darauf hin , daß der völlige Bruch
zwischen deutsche » und polnischen Katholiken in der
Ostmark nur noch eine Frage der Zeit ist . Von gewisser Seite
« ns werden natürlich alle Hebel in Bewegung gesetzt werden , die
Zerreißung der bisher zwischen ihnen bestandene » Bande zu ver¬
hüten . Aber wir sind der Ueberzeuguug , daß diese Bemühungen
die Krisis wohl anfhalten , aber nicht verhindern können . Denn
die LoStrennung der deutschen Katholiken von dem ausschließlich das
yationalpolnische Interesse in den Vordergrund stellende » polnischen
Klerus vollzieht sich mit einer gewissen inneren Natur --
votwepdigleit und wird daher , sollte sie mit künstlichen
Mitteln gcheinuit werden , mit umso elementarerer Kraft zum
Durchbruch kommen . Außerdem habe » die Polen infolge ihres
Mangels an jeglichem politischen Verständnisse die heute bestehende
Mißstimmung der deutschen Katholiken selbst verschuldet . Den
Polen ist es stets versagt geblieben , aus der Geschichte , unserer
besten Lehrmeisterin , zu lernen , und daran sind sie als politische
Nation zu Grunde gegangen . Auch jetzt verstehen sie die Zeichen
der Zeit nicht zu deuten . In früheren Jahrzehnten , wo das
Nation albe wußtseir : der Deutschen noch schlummerte ,
ist es dem Kletus in leider nur zu vielen Fällen gelungen , durch
die Gleichstellung der Begriffe „katholisch " und „polnisch " und
durch die Unterstellung , daß nur der ein wahrhaft guter Katholik
sein könne , der Pole sei, ehrliche Deutsche in fanatische Polen um¬
zuwandeln . Das war zu einer Zeit , wo die Behörden das Treibe »
des polnischen Klerus noch nicht durchschauten , und wo namentlich
die kacholischen Deutschen der Macht des Probstes auf Gnade und
Ungnade überliefert waren . Ihre Bitten um deutsche
Predigten und deutsche Beichte verhallten unge -
hört , ihre Wünsche nach deutschen Pfarrern und selbst¬
ständigen deutschen Gemeinde » blieben unberücksichtigt , und
schließlich fügten sich die Deutsche, : in ihr , wie es schien ,
unvermeidliches Schicksal , im Laufe der Zeit durch die Machtmittel
der Kirche dem Deutschtum völlig entfremdet zu werden .

Diese echt deutsche Lammesgeduld , die namentlich der
kirchlichen Autorität gegenüber keinen Widerspruch kennt , war nicht
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gerade dazu augethan , die Polen rücksichtsvoller zu machen . Was
sich der polnische Klerus den deutschewKatholiken gegenüber heraus¬
zunehmen erlaubt , haben die letzten Jahre in drastischer Weise be¬
wiesen . Da ertönte in Graudenz bei den Kirchenwahlen der
Ruf : „ Schlagt die deutschen Hunde tot !" , da verbot
Probst Szadzynski seinen Konfirmanden , deutsch zu beten :
denn zu Hause deutsch beten sei eine Sünde . Ein anderer pol¬
nischer Probst in Westpreußen erklärte , ein junges Mädchen ,die Tochter eines deutschen Beamten , der eben erstaus den : Westen gekommen war und in dessen Familie natnrgernäß
nicht ein Wort polnisch verständen wurde , nicht zur E r st k o m -
m Union zulaffen . zu wollen , wenn es nicht den polnischen
Katechismus könnte ! Und erst in diesen Tagen hat ein Prozeß vor
der Strafkammer in Jnowrazlaw die Polonisierungsthätigkeiteines polnischen Probstes wie ein Blitz grell beleuchtet . In diesem
Prozeß , in dem eine polnische Büdnerfrau wegen wissentlich falscher
Anschuldigung eines Lehrers — und diese Anschuldigung war in
einer vom Probste selbst verfaßten Anklageschrift enthalten — zuvier Monaten Gefängnis verurteilt wurde , bekundete der Lehrer
Sobczyuski , der notabene selbst Pole ist , aber seine amt¬
lichen Pflichten stets treu erfüllt hatte , eidlich , daß Prälat
Wolinski in Strelno den Kindern , die ihn beim Eintritt in die
Klasse in deutscher Sprache begrüßten , befohlen habe , den Gruß in
polnischer Sprache zu wiederholen .

Solche Vorfälle , die nicht vereinzelt dastehe », sondern leider
typisch sind , haben schließlich auch die Geduld der katholischen
Deut s ch e » erschöpft . Die nationale Bewegung , die im Jahre1894 wie ein Sturmwind durch die Oftmarken wehte , ging auch
ai : ihnen nicht spurlos vorüber ; sie hatten jetzt das Gejühl , daß
sie nicht mehr ganz verlasse » seien , daß sie für ihre be¬
rechtigten Wünsche und Forderungen einen festen Rückhalt an
den übrigen Deutschen , vor allen am Ostmarkenverein haben
würden , ii : dem alle nationalen Bestrebungen im Osten mehr und
mehr ihren natürlichen Kristatlisationspuukt finde » . Aller¬
orten thun sich jetzt die deutschen Katholiken in besonderen
Vereinen zusannnen , da man in den von Polen beherrschten
Vereinen aus ihr Deutschtum keine Rücksicht nahm , und seit Wochen
sind die Zeitungen der Ost marken mit Zuschriften katholischer
Deutscher angefüllt , in denen diese ihre Beschwerden über Verge -
watlignngen durch die Kirche in einer herzerfrischend nationalen
Sprache an die Ocffentlichkeit bringen . Da schreibt ein Katholikin der „ Schneidemühler Ztg ." :

„ In Schneidemüht sind über 6000 katholische Seelen , darunter hoch
angeschlagen nichc über 300 Polen , außerdem sprechen alle deutsch ; aber
mit welchen : Fanatismus es die Pole » betreive ». sollte man kaum für
wahr halten , wie Deutsche zu Polen gemacht werden , indem man ihnei :
vor redet , dem lieben Gott ist nur das polnische Gebet
angenehm (!) . Me bekannt , ist die hiesige Kirche viel zu klein, um all
die Gläubigen zu fassen , trotzdem schon Blrt - und Beschwerdegcsirchc an
daS Konsistorium gerichtet sind , die polnischeil Predigten allfonntäglich in
der Frühmesse auf eine monatlich einzuschränken , welche kein Gehör ge¬
funden haben . Wem : der Herr Vikar Pobkomorskl die heilige Messe
hält und es soll deutsch gesungen werden oder wenn der Eäcilien - Berein
singen will , so läßt der Herr jedesmal besohlen , zum Gloria und Credo
soll nicht gesungen iverden ; der Herr Vikar scheint es dann immer sehr
eilig zu haben , wogegen im anderen Falle , wenn die Polen singe » , so
viel Zeit ist , daß denn Gloria und Credo gesungen werden kann , ja
sogar , ivenn cs noch einmal so lange dauert , als bei dem Gesang des
Cäcilien - Bereins ."

N » d in der „Posener Ztg ." beklagt sich ein deutscher Ka¬
tholik bitter darüber , daß die katholischeit Deutschen in zahlreichen
polnisch - katholischen Parochien nur noch geduldet würden , er
verlangt darum die Bildung selbständiger deutsch -katholischer Kirchen -
gemeindei : u >:v deutsche Geistliche aus rein deutschen Diözesen .
Selbst ein Blatt , wie das Centrumsorgau „ Schlesische Volkszeitung "
muß zugebei «, daß das polnische Volk bereits von dem Geiste seiner
Hetzredakteure infiziert sei . Den meisten Centrums -
blättern freilich ist dieser nationale Zug , der zur Zeit durch die
deutsch - katholischen Kreise des Ostens geht , im höchsten Grade u n -
b e q u e m . Das ist begreiflich , denn mit dem Aitgenb lick, wo die deutschen
Katholiken zwischen sich und die fanatische polnische Geistlichkeit einen
dicken Strich ziehen , muß die bisherige Politik des Ccntrums ,
das sich stets zum Anwalt auch der unberechtigten Beschwerden
des deutschfeindlichen P o l e n t u m s gemacht hat , ein
völliges Fiasko erleben . Darum sucht die Centrumspresse das Er¬
starken des deutschen Nationalbewußtseins der östlichen Katholiken
nach Kräften zu verkleinern , indem sie — und ihr schließen sich die
polnischen Blätter selbstverständlich an — die ganze Bewegung als
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» hakattstlsche Mache ", eine von den Gegnern „ künstlich ange -

sachte Agltatton " lächerlich zu machen sucht . Mit derjenigen Centruins «
presse,

,
die eme unehrliche Kampfesweise sich zum Grundsätze gemacht

zu rechten , ist zwecklos . Aber daß ein sonstverständiges Blatt , wie die „Köln . Volksztg . " , von einem neuen , von
protestantischer Seite inscenierten „Kulturkampf im Osten " spricht ,dessen Endziel die „Vernichtung der katholischen Einheit und Gründ -
nng einer Nationalkirche « sei, zeigt , daß auch dieses Blatt in der
Polensrage blrnd ist und zwar unheilbar blind , denn die unheil -
barjteiiBunden sind bekanntlich diejenigen , die nicht sehen wollen .Sollte der,,Köln . Volksztg . " wirklich die Zuschrift entgangen sein ,

/ Westfalischen Volksblatt " ein unabhängiger deutscher
5: ™ nl polnischer Gegend lebt und selbst des Polnischendurchaus in Wort und Schrift mächtig ist , jüngst veröffentlichte ?
Drese Zuschrift beweist , daß die deutsch -katholische Bewegung im
Ojten ganz spontaner Natur ist, geboren aus der unerträglichenLage unserer katholischen Deutschen . Wir halten die Ausführungenfür so bedeutungsvoll , daß wir sie in ihren Hauptstellen hier ab -
druckeu . Es heißt im „ Westsäl . Volksbl . " , das als Organ des
Bischofs von Paderborn gilt , also :

--Die Polenfrage , so wichtig für den ganzen Osten , nimmtdank der Haltung der Polen gegen die deutschen Katholiken eineandere Gestalt an . Zahllose deutsche Katholiken ini Osten , welchefrüher den Polen gegenüber günstig gesinnt »varen , werden ihreentschiedenen Gegner . Das Eentrum hat den schlechten Dankvom Hause Polen nicht mit gleicher Münze vergolten . Getreu seinerDevise ist es bis jetzt noch stets für gerechte Forderungen der polnischenGlaubensgenossen eingetreten . Weiteres , Wärme für polnische
Spezralforderungen würde von den deutschen Katholikendes Ostens nicht verstanden werden . Diese kennen den Polo -
nrsmus besser , als ihre Glaubensgenossen im Westen . Sie
suhlen die Rücksichtslosigkeit der Polen täglich am eigenenLeibe . . . Die Wahrheit ist : der deutsche Katholik , inag er auch nochso gerecht gegen die Polen sein , wird niemals von den Polen für voll
angeseyen - der Pole zieht dem deutschen Glaubensbruder unbedenklichde » polnischen Kalvinisten vor , >vie ja auch die Thatsache beweist ,daß früher in einen: ganz polnisch -katholischen Wahlkreise ein eifriger
Calvinist ins Abgeordnetenhaus gewählt wurde . So sehr der Poleüber Bedrückung schreit, bedrückt er unbedenklich auch den deutschenKatholiken , sobald er die Macht dazu hat , und wehe den deutschen
Katholiken , wenn sie auf Gnade und Ungnade de »
Polen überlassen wären ."

Im weiteren erörtert der Verfasser die Frage , wie eine Besser¬
ung der unerquicklichen Lage der katholischen Deutschen im Oste »
herbeigesührt werden könne . Viele Tausende , so meint er , würden
für das Deutschtum gewonnen werden , weuil die Regierung die
Herzen der deutschen Katholiken zu gewinnen verstände . Dazu sei
: i . a . erforderlich , daß die Regierui :g Vertrauen zu den deutsche »
Katholiken habe und sie gegen polnische Uebergriffe schütze . —

Wie dieser Schutz am wirksamsten ansgeübt werden kan », ist
eine Frage , deren glückliche Lösung entschieden im Interesse des
Deutschtums im Osten liegt . Ein großes Hindernis dabei ist
freilich der schwere Fehler , den die damalige preußische Regierungmit der Berufung eines National polen aus de »: erz -
bischöflichen Thron von Posen - Gnesen begangen hat .
Diesen Fehler wird die jetzige Staatsregierung durch geeignete
Maßregeln auf anderen Gebieten wieder einigermaßen gut machen
müssen . Diese herauszufindei : ist eine schwere , aber schöne und
bedeutungsvolle Aufgabe : mögen die leitenden Staatsmänner ihr
gewachsen sein . ( „Oftmark ." )

Deutsches Reich .
Berlin , 4 . Febr . Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Ein

srauzöstsches Blatt bringt neben gegenstandslosen politischen Ver¬
mutungen auch die Nachricht , die deutsche Kaiserin werde
einen Teil des Sonimers in einem französischen Bade zn -
bringen . Die Nachricht entbehrt jeder Begründung , ivie
wir mit Bestimmtheit wissen .

* Die deutsche Kaiserin hat dem S u l t a :: ein äußerst
kunstvolles Stereoskop übersandt mit . 50 buntfarbigen , von der
Kaiserin während ihres Aufenthaltes in Konstantinopel und Palä -
stiira anfgenommenen Ansichten .

* Prinz Georg von Preußen (geb . 1820 ) leidet an
Schwächczuständen . Der Kaiser besuchte den erkrankte » Senior
der Königssamilie , der sich als Dichter (unter dem Pseudonym
G . Conrad ) als Verfasser von Dramen hervorgethan hat . Prinz
Georg ist nach neueren Nachrichten etwas besser .

Feuilleton .
* Karsruhe , 6 . Febr . (Großh . Hoftheater . ) Samstag

abend hatten wir eine Aufführnng der „Lucia von Lammer -
moor " , jener ernsten Oper des fruchtbaren italienischen Meisters ,die zu seinen besten gehört und trotz der leichten und flüssigen
Melodik bei einfacher Instrumentierung viel bemerkenswerte
drainatische Kraft und Empfindung verrät , wie sie nur dem Genie
gegeben sind . Nmso bedauerlicher muß die Vernachlässigung er¬
scheinen , mit welcher hier bei der Einstudierung und Ausführung der
italienischen seriösen Oper verfahren wirv . „Lucia von Lcrmmer -
moor " ist den : Stamm des Karlsruher Theaterpublikums in Er¬
innerung an entschwundene schöne Zeiten besonders ans Herz ge¬
wachsen ; umso mehr mußten die Mängel verstimmen , welche an der vor¬
gestrige » Aufführung nur zu deutlich zutage getreten sind . Wir wissen
recht gut , daß nicht nur die moderne Richtung hierzu beiträgt , sondern
daß sehr viel hieran jene souveräne Geringschätzung der modernen
Kapellmeister schuld ist, die manche unselbständige Regisseure glauben
macht , daß sie ein geradezu verdienstvolles Werk verrichten , wenn
sie die italienische Oper schlecht behandeln . Ob aber nicht die Werke
der alten italienischen Meister gar manche neuzeitliche Schöpfung
nicht dennoch wie bisher , so auch für die Zukunft überdauern
werden , das ist eine Frage , die sich dem unparteiischen Beurteiler
eigentlich von selbst beaittwortet . Nach dem derzeitigen Personal¬
bestand unserer Oper erscheint eine Aufführung der „ Lucia " nur
bei Zuzug von Gästen möglich . Auch dieser Umstand sagt genug .
Wir wolle » die unangenehme Ausgabe zuerst erledigen und
über das Gastspiel des Herrn Lindner vom Rigaer Stadt¬
theater zunächt referieren . Ein ausgiebiges Tenormaterial und
musikalische Sicherheit , aber alles total und unrettbar verdorben durch
falsche Schule in der Tonbildung und Atemsührung und im
Spiel voll der blühendsten provinzialen Manirierlheit , das ist der
Gejamteindrnck über den Gast . Wir bedauern uns nicht anders
anssprechen zu können . Der Tod des unglücklichen Edgar war
eine Erlösung für den Sänger und das Publikum . Sehr erfreulich
ist eS dagegen über Frl . Beder vom Stadttheater in Straßbnrg
zu berichten . Ein angenehmer , vortrefflich geschulter Sopran , be¬
deutende Technik und ein verständiges maßvolles Spiel , das war

das Facit nach der großen Wahnsinnsscene . welche etwaige anfäng¬
liche , durch Jntonationsschivankungen hervorgerufene Bedenken voll¬
ständig beseitigte . Frl . Vedcr , die schon als Rosine im „Barbier "
hier ausgetreten ist, hat mit ihrer Lucia bewiesen , daß sie eine
tüchtige Kraft für unsere Hosoper sein wird . Die Dame ist , wie
wir hören , bereits für hier engagiert . Viermaliger Hervorruf nach
dem berühmten Auftritt im 3 . Akte bezeugte die Wertschätzung , welche
das Publikum ihrer iin ganzen trefflichen Leistung entgegenbrachte .
Man wird trotz naheliegender Bedenken immer noch froh sein
können , daß Herr Plant bis auf weiteres den Ashton singt , denn
obwohl die elementare Gewalt der Stimme unserem Meistersänger
tnjolge einer gewissen Indisposition nicht ganz zu Willen war ,
wird man neueroings mit aufrichtiger Anerkennung seiner Gesangs¬
kunst gedenken dürfen , die besonders auch in den Recitativen dem
Gast gegenüber hervortrat . Die dramatische Gestaltungskraft aber ,
die Herr Plank in all '

seinen Partien entwickelt , trotzdenr er aus
große Zurückhaltung angewiesen ist,'' , gab aufs neue Zeugnis von
der echten Kunst , die über alle hemmenden Schranken hinweg zum
überzeugenden Ausdruck gelangt . Herrn Bussards frischer fröh¬
licher Tenor ivirkte wie eine wahre Erfrischung in der moiwtonen
Notenquetscherei seiiies Rivalen , allein wir möchten unser » ge¬
schätzten Tenorbuffo bitten , bei aller bewußten Natürlichkeit sich
nicht gar zu lögör zu bewegen ; sein Spiel war bei dem kurzei :
Auftritt an der Grenze angelangt , wo die Nachlässigkeit aufäilgt .
Eine sehr erfreuliche und durch wohlverdientei : Beifall ausgezeich¬
nete Leistung war der Raimund des Herrn Keller , der
vorgestern ebenso schön, wie besser verständlich als sonst gesungen hat .
Seine Scene mit Lucia im 2 . Akt war leider in der Einstudieruirg
so oberflächlich behandelt , daß das Verständnis dieses für die ganze
Oper wichtigen Vorgangs notleiden mußte . Diesen Vorwurf u >:d
die folgenden :nag hinnehmen , wen die Sache in Wirklichkeit be¬
trifft . Wem : wir nämlich fernerhin an das Quintett denken , so
erblicken w :r hierin einen neuen Grund zu den berechtigten Vor¬
würfen über eine mangelhafte Einstudierung der Oper . Hier sang
ein jeder nach Belieben , sodaß ein bitterer Heiterkeirserfolg sich im
Publikum beinerkbar machte . Dabei darf nicht unerwähnt bleiben ,
daß der Chor nachgerade von einer Gleichgiltigkeit im Spiel geworden
ist , daß es hohe Zeit erscheint , dem drohende »: Einreißen eines

Schlendrians vorzubeugen . Wir haben uns im ersten Akt des
„Lohengrin " am ziveiten Weihnachtsfeiertage bereits unsere Gedanken
darüber geinacht . In der „Lucia " vorgestern wurde z. B . die Er¬
zählung Raimunds von der unseligen Brautnacht Lord Arthurs
steif und gleichgiltig angehört , außer den konventionellen Beweg¬
ungen nachdem Raimund zum Schluß gekommen . Wenn inan ge¬
wisse Opern nicht ordentlich aufführen will , so unterlasse mau lieber
die ganze Sache . Wie sich das Publikum dann schließlich verhalte »
wird , das ist freilich eine andere Frage .

Personalien .* Berlin , 4. Febr . Die gefeierte Konzert «ct > Oratorlensnngeri «
Ainalie Joachim , die geschiedene Frau des berühmten Biolia -
virtnosen , ist in der letzten Nacht gestorben . Sie war wohl die be¬
deutendste Altistin und deutsche Sängerin der neueren Zeit und kau«
als Begründerin des modernen Liedergesangs angesehen werden ,
deren echt deutsche Art und Vergeistigung des Vortrags ihren
Ruf in der deutschen Heimat und weit über deren Grenze «
hinaus befestigte . In England , woselbst schon Schumann
und dessen Gattin eine bedeutende Verehrung genossen , galt die Hinzu¬
ziehung von Amalie Joachim bei jeden : Muficfest als etwas selbstver¬
ständliches . Ihre Lehrthäligkeit übte im In - und Ausland eine große
Anziehungskraft aus . Ihrer später getrennten Ehe mit Josef Joachim
entsprossen 6 Kinder . Der Tod brachte der Künsterin , die 1839 in Mar¬
burg in Steiermark geboren war . Die Erlösung von einem Gallenstein -
leiden , an dem sie seit 26 Jahren litt . Eine schwierige Operation hat
sie nicht mehr überstanden . Ihr einstiger Gatte erschien vor der Ueber -
führung in die Klinik in der Wohnung der leidenden Künstlerin , nach¬
dem er in den letzten Jahren mit ihr in der unbefangensten Weise ver¬
kehrt hatte . Und als sie die Augen für immer geschlossen hatte , da stand
auch Josef Joachim an der Bahre der Frau , in der er immer d :e große
deutsche Künstlerin verehren mußte . „ , .* Der Historienmaler Bernhard Budde , ein Schüler Schadows ,
ist, 72 Jahre alt , gestorben .

* Basel , 5. Febr . Der erst 37jährige hervorragende Schweizer
Bildhauer Max Leu , Schöpfer des Bubenbergdenkmals , ist nach schwere «
Leiden in einer Baseler Privatklinik gestorben .

* Wie », 5 . Febr . Frau Cosima Wagner ist infolge des unge¬
wohnten Wiener Klimas seit 2 Tagen an Lung enenlz ündnng ev°
krankt und soll nach Blätlecineldungen augenblicklich sich et >va-
besser fühlen



* Berlin , 4. Febr . (Abgeordnetenhaus.) Erste Beratung des
Entwurfs betreffend die ärztlichen Ehrengerichte und das
Umlagerecht der Aerztekammern . Zuerst spricht Virchow (fr. Vp.),
dessen Ausführungen absolut unverständlich find . Der Kultus¬
minister Bosse führt aus , der Entwurf zeige absolut kein poli¬
tisches Gepräge. Ter Staat dächte nicht daran , sich damit eine
Gewalt über die Aerzte zu verschaffen. Der Staat hatte an dem
Entwurf kein Interesse, sonder » die Aerzte baten dringend, diesen
Weg zu beschreiten. Wenn ein Stand wie der ärztliche das Be¬
dürfnis fühlt, unehrenhafte Elemente von sich fern zu halten, so ist
dies ein gesunder Gedanke und ein so prägnantes Zeichen ehren¬
hafter Gesinnung, daß der Staat alle Veranlassung hat, dazu die
Hand zu bieten . Alle Aerztekammern , außer zweien, sprachen sich
für den Entwurf aus , und bei den zweien wurde die Ablehnung
auch nur mit ganz geringen Mehrheiten beschlossen . Mithin sind
gut elf Zwölftel aller preußischen Aerzte für die Annahme. Dieses
war für die Regierung das einzig etitscheidende Moment. Ich bitte
um eine gründliche Prüfung . Selbstverständlich werde die Re¬
gierung sich etwanige» wünschenswerten und ivohlbegründeten
Aenderungen nicht verschließen. Dr . En de mann (nat - lib.) : Der
Entwurf entspreche den Wünschen der großen Mehrzahl der Aerzte.
Nach längerer Debatte geht die Vorlage an eine Kommission .

* Berlin , 4. Febr. Die „Nordd. Allg . Ztg ." erfährt von «un¬
zweifelhaft zuverlässiger Seite", daß die Nachricht , wonach die Ab¬
sicht , den Privatdozenten Dr . Arons in Berlin wegen seiner Zu¬
gehörigkeit zur sozialdemokratischen Partei zu disziplinieren, auf¬
gegeben sei, auf unrichtiger Annahme beruhe und den that-
sächlichcn Verhältnissen nicht entspreche.

* Berlin , 5. Febr . In einer Unterredung, welche der Direktor
Andreas von der Frankfurter Bank mit dem Reichsbank -Präsi -
denten hatte, erklärte nach der „Fr . Ztg ." Herr Andreae, daß die
Frankfurter Bank , im Falle der Paragraph der Bankvorlageüber die Bindung der Privatnotendanken an den Diskontsatz der
Reichsbank Geltung erlange, genötigt sei , ans ihr Privilegium zur
Notenausgabe zu verzichten und ihr Guthaben beim Staate
zurückzufordern . Auch die Bank für Süddeutschland in
Darmstadt würde in dein erwähnten Falle auf ihr Notenprivileg
verzichten.

* Gesetz, betr . die Schuldverschreibungen . Der dem Reichs¬
tag zugegangene Gesetzentwurf , betr. die gemeinsamen Rechteder Besitzer von Schuldverschreibungen beabsichtigt
eine rechtliche Organisation der Besitzer von Schuldver¬
schreibungen von Hypothekenbanken , Eiscnbahngesellschaften , Berg-
werksgesellschasten und industriellen Werken . Zur wirksamen , ge¬
meinsamen Geltend,nachung ihrer Rechte in allen Fällen, wo
Schuldverschreibungen der genannten Art ausgegeben sind, sollendie Gläubiger in der Glänbigerversammlung eine zur Fassung ein¬
heitlicher Entschließungen befugtes Organ besitzen . Ferner istdie Bestellung eines gemeinsamen Vertreters durch die Gläubiger¬
versammlung vorgesehen und hinsichtlich der Befugnisse dieses Ver¬
treters, soweit erforderlich , Bestimmungen getroffen . Die Entscheid¬
ung darüber, einen Vertreter, sei es dauernd, sei es für einen
vorübergehenden bestimmten Zweck zu bestellen, bleibt in jedem Fallder Gläubigerversammlung überlassen . Letztere erhält die Befugnis,
nötigenfalls auf Rechte der Schuldverschreibungsbesitzer zu verzichten,
sowie die Geltendmachung dieser Rechte zu beschränken, insbesondere
den Schnldnern Stundungen oder Herabsetzung des Zinsfußes der
Schuldverschreibungen zu bewilligen . Unter den Entwurf fallen
nicht nur Schuldverschreibungen , die auf den Inhaber lauten, aber
nur inländische und nur solche, die von Privatunternehmungen oder
von einzelnen Personen ausgegeben werden , also nicht staatliche
oder kommunale .

* Die Braniitweingesetze . Im Reichsschatzamt trat im vorigenSommer aufgrund eines Bnndesratsbeschlusses eine Kommission zu¬
sammen , die eine kaum noch zu überseheude Maffe vereinzelter
A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n g e n zu den verschiedenen Branut -
weinstenergesetzen revidieren sollte. Die „Nordd. Allg . Ztg ." er¬
fährt : die 'Arbeiten dieser Kommission sind soweit gefördert, daß der
größere Teil der Vorschriften nach Durchberatung in der Kommission
einer Subkommission von vier Mitgliedern zur Redaktion der
Kommissionsbeschlüsse überwiesen worden ist und daß in nächster
Zeit mit der Beratung der noch nicht in Angriff genommenen Vor¬
schriften wird begonnen werden können . Nachdem die Redaktion
sämtlicher Beschlüsse erfolgt ist, wird die Kommission die gesamten
lehr umfangreichen Beschlüsse noch einer zweiten Lesung unterziehen
müssen. Es besteht die Absicht, das Werk im Laufe des Jahres
fertig zu stellen und wenn irgend möglich in den Hauptteilen v o m
t . Oktober ab in kraft treten zu lassen .

* General v . Seeberk, der kommandierende General des
10. (Hannoverschen ) Armeekorps , dessen bevorstehende Verabschied¬
ung wir vor einigen Wochen gemeldet haben , wird auf 1. April
nunmehr dennoch seine Stellung verlassen und nach Potsdam über¬
siedeln . Die Meldung war zuerst noch energisch bestritten worden.
Sein Nachfolger wird, wie wir gleichfalls gemeldet haben, der
dienstthuende Generaladjutant Generalleutnant v. Plessen , Chef
des Kaiser ! . Hauptquartiers und ehemaliger Kommandeur der 55.
Jnf . -Brigade in Karlsruhe.

* Düsseldorf , 4 . Febr . Prinz Heinrich Reuß XVIIL,Kommandeur der 14. Division , soll sein Abschiedsgesuch ein -
gercicht haben .

* Leipzig , 8. Febr . Das angekündigte öffentliche Auftreten
des österreichischen Landtagsabgeordneten Dr .
Reiniger in der morgigen Versammlung des Alldeutschen
Verbandes ist nach den, „Leipz. Tgbl." polizeilich untersagtworden.

* Dresden , 4 . Febr. Das Schwurgericht verurteilte elf
des Landfriedensbruchs angeklagte Bauarbeiter zu Strafen von
vier Jahren Gefängnis bis zu zehn Jahre » Zucht¬
haus mit entsprechendem Ehrverlust . Die Verurteilten hatten
Kameraden zur Jnnehaltnng des Zehnstundentages aufgefordett,woraus sich eine größere Schlägerei entwickelte.

Ausland .
Oesterreich -Nngarn.* Tie Blätter melden ans Prag : Die gesamte deutscheand tschechische Lehrerschaft einigte sich zu einem ge -

me ins amen Kongreß in der deutschen Stadt Lobositz für de»
25 . März . Auf dem Programm befinden sich Standesfrageu mit
strengstem Ausschluß politischer oder nationaler Diskussion .

Frankreich.* Algier , 4 . Febr. Der Marinekommandant von Algier, A d-
miral Servan , erwiderte heute vormittag den gestrigen Besuchder Kon,Mandanten der deutschen Schulschiffe „Charlotte"
und „Stein " . Die letzteren machten hieraus dem Gouverneur und
den, Generalkommandanten des 19. Armeekorps Larchey eine» Besuch.

Schweiz.* Die italienischen Arbeitervereine in Zürich be¬
schlossen , in der Presse Italiens vor der Einwanderung in die
Schweiz zu warnen, mit dem Hinweise darauf , daß die Konkur¬
renz der Italiener im Lande ohnehin schon übergroß
sei. — Die Turnervereinigung der Stadt Zürich faßte den
Beschluß , schon jetzt Anstalten zu treffen zur Uebernahme des eid¬
genössischen Turnfestes für das Jahr 1903.

Türkei.
* Das vom deutschen Kaiser dem Sultan geschenkte

Geschütz , das in etwa 3 Wochen in Konftantinopel eintreffen wird,wird vom Oberst Heintze von Krenski , dem Kommandeur des
1. Garde - Felvartillerie- Regiments dem Sultan präsentiert. Ent¬
gegen verschiedenen falschen Nachrichten wird sestgestellt, daß es
nicht das in der deutschen Armee eingesührte Schuellftuergeschütz ,
sondern ein anderes , ausgezeichnetes Schnellseuersysteu , sei. —
Außer zwei neu engagierten preußischen Ossiziereu als

Instrukteure für die Provinz würde noch Inte „ da n tu r -
rat Fleischert als Beirat für die Intendanz engagiert. Alle
drei treffen in den nächsten Tagen in Konstantinopel ein.

Baden und Rachbarlander .* Karlsruhe , 6. Febr. Im „Bad . Be ob . " macht Herr Abg .
und Geistl . Rat Wacker die abenteuerlichsten Versuch», das Centrum
von der Mitschuld an der Auslieferung der Residenz an die Sozial¬
demokratie uno von der Verherrlichung dieser Großthat reinzu¬
waschen. Politiker, die ihre verfügbare Zeit nützlich anzuwenden
wiffen, haben sich längst angewöhnt, die durch ihre romantischen
Ueberschriften, ihre abschreckende Ausdehnung und die reichliche Ver¬
wendung von Fettschrift auf den ersten Blick erkennbaren Artikel
des politischen Groteskkünstlers mit Grazie zu überschlagen . Wir
armen Zeitungsschreiber aber sind dazu verurteilt, wenigstens die¬
jenige» zu lesen, aus deren Nichtbeantwortung falsche Schlüsse
gezogen werden könnten . Aus Humanitätsgründen habenwir die Einrichtung getroffen , daß abwechselungsweise immer
nur ein Redaktionsmitglied wenigstens diejenigen Wacker-
Artikel lesen muß, in denen die „Badische Landeszeitung"
erwähnt ist . In einem am letzten Samstag veröffentlichten ,4 Spalten langen Artikel nun wagt Herr Wacker wiederum nicht,den Vorwurf der Lüge direkt gegen uns zu erheben . Er will in
der Kammersitzung vom 22 . März 1898 nicht von dem „hoch¬
erfreulichen Karlsruher Wahlergebnis", sondern nur von der „er¬
freulichen Niederlage" der Nationalliberalen gesprochen haben . Es
mag sein, daß der offizielle Bericht diese Worte enthält ; nach
unserem bisher unwidersprochen gebliebenen und bezüglich besonders
bezeichnender Aeußerungen ebenfalls auf stenographischen Auszeich¬
nungen beruhenden Kammerbericht hat der Abg . Wacker von dem
„hocherfteulichen Karlsruher Wahlresultat " gesprochen. Eine Unter¬
suchung , welcher der beiden Berichte die Originaläußerung ent¬
hält, ist überflüssig , denn auch wenn Abg . Wacker von der „er¬
freulichen Niederlage" der Nationalliberalen gesprochen hat, liegtdarin nach allem , was vorhergegange » ist, eine Verherrlich¬
ung des sozialdemokratischen Siegs . Mit der immer
und immer wiederholten gequälten Versicherung , daß „zwischen der
Frende über eine nationalliberale Niederlage und der Freude über
einen sozialdemokratischen Sieg auch dann ein großer Unterschied
sei, wenn beide zusammenfallen und auch im ursächlichen Zusammen¬
hang mit einander stehen" , wird Herr Wacker unter den gegebenen
Umständen bei niemand einen Eindruck machen , der nicht unter
Verzicht aus jede eigene Meinung blindlings auf seine Worte
schwört, und dies umso weniger, als Herr Wacker bei seinen
Aeußerungen der Freude über die nat . - lib . Niederlage niemals ein
Mißbehagen darüber verraten hat, daß die Niederlage nur durcheinen sozialdemokratischen Sieg herbeigeführt werden
konnte . In der Versammlung der hiesigen Centrumspartei vom
9. März 1898 hat Herr Wacker zudem nach eigenem Zugeständnis
Aeußerungen gethan, die seine positive Freude über den
sozialdemokralischeu Sieg zweifellos sicherstellen. Er billigt
auch heute noch die in jener Versammlung von einem Vorredner
gebrauchte Wendung, daß es den Centrumswählern „zum Ver¬
dienst uno zur Ehre gereiche", an der Herbeiführung des
politischen „ Umschwungs zum Besseren " bei den letzten
Wahlen „wesentlich mitgeholfen " d . h. zwei Sozial¬
demokraten und einen Demokraten gewählt zu haben .
Abg. Wacker war und ist aber nicht bloß mit dieser Ver¬
herrlichung des „Umschwungs zum Besseren " ein¬
verstanden , sondern er fügte in jener Versammlung von sich aus
nach bei : „Er dürfe wohl annehmen, daß diejenigen Gesinnungs¬
genossen, welche diesen Umschwung halsen herbeiführen , noch keine
Reue empfunden haben ; denn das habe sich bereits gezeigt, daß die
jetzige Vertretung der Residenz , wenn sic uns auch nicht
ganz entspricht , ungleich beffer tftalsdicfrühereVertretung " .
Es ist mehr als bedenklich, wenn Herr Wacker irgend wem glaubt
cinreven zu können, daß diese Worte keine positive Geuugthuungüber die „jetzige " , d . h. sozialdemokratische Vertretung der
Residenz ausorücken , die ihm zwar „nicht ganz " , aber also ooch bis aus
einen gewissen Grad entspricht . In der Kammer mag dann Herr Wacker
am 22. März von der „so erfreulichen 'Niederlage" der Nattonallioeralen
oder von dem „hocherfteulichen Karlsruher Wahlresultat " gesprochen
haben , der Sinn ist der gleiche : der Ausdruck der Freude über den
„ Umschwung znm Besseren ", über den unter wesenllicher Mithilfe
des Centrums herbeigesührten Sieg der Sozialdemokratie. Nach
alledem bleibt es dabei , daß das hiesige Centrurn bei der
Aus liefern ng der Residenz an die Sozialdemokratie
wesentlich mit ge Holsen und daß Herr Wacker diesen „Um¬
schwung zum Besseren " freudig begrüßt hat . Wenn
Herr Wacker pathetisch ausruft , die „Landcsztg." sei durch seine
Ausführungen „gerichtet " , so wollen wir ihm sagen, wer
gerichtet ist : nicht derjenige , den Herr Wacker in seiner grotesken
Manier für gerichtet erklärt, sondern derjenige , dem das Gericht
bei seiner vierten Verurteilung wegen Beleidigung das Zeugnis
ausstellt, daß „ wenn auch der Angeklagte Wacker es direkt in
Abrede stelle , das Gericht doch annehme , daß er die Ab¬
sicht zu beleidigen gehabt , daß er Wredervergettung
üben gewollt und daß er die strafbare Thal mit Vorbedachtund sorgsamer Ueberlegung ausgesührt habe."

* Mannheim , 4 . Febr. Eine Resolution gegen die
Warenhäuser faßte in seiner letzten Versammlung der G e -
werbeverein und Handmerkervcrband . Diese Resolutionlautet : „Die heutige Versammlung erblickt in den Warenhäusern
eine schwere Schädigung der Interessen des mittleren und kleineren
Gewerbe - und Kaufmannsstandes und hält gesetzliche Maßnahmen
zur Bekämpfung derselben für unerläßlich. Als geeignete Mittel
dazu empfiehlt dieselbe eine wirksame Besteuerung und beauftragt
den Vorstand des Gewerbe- und Handwerkerverbandes, bei der zu¬
ständigen Behörde in diesem Sinne vorstellig zu werden ."

0 Mannheim , 5 . Febr . Der seitherige Vorstand des Staats -
lageryauses, Betriebskontrolleur Speer , hat einen Posten als
Direktor der Mannheim -Rheinauer Transportgesellschaft ange¬
nommen und wird deshalb aus dem Staatsdienste ausscheiden.* Ans Baden , 5. Febr . Der „Franks. Ztg ." geht aus London ,4. Febr ., folgende seltsame Mitteilung zu : „Es erregt Aufsehen ,
daß Prinz Ludwig Löwen stein - Wertheim seitens der
Anwaltfirina Plunkett und Leader hier und Berlin durch eine in
der „Morning Post" erschienene Annonce ersucht wird, wegen einer
ihn interessierenden wichtigen deutschen Angelegenheit
seine Adresse mitzuteilen. Der im Jahre 1864 geborene Prinz
lebt seit 3 Jahren in England . Er vermählte sich am 15 . Mai
1897 mit Lady Anne Savile , der Tochter des Earl of Mex-
borough . Die Anwälte behaupten, der Prinz sei seit 3 Monaten
selbst mit Hilfe von Detektivs nicht auszufinden gewesen. Die in
London wohnende Gemahlin des Prinzen erklärt, die Annonce sei
ohne ihr Wisse» veröffentlicht worden: der Prinz sei aus Reisen
und erst vor wenigen Tagen habe sie einen Brief von ihm erhalten ;
sie erwarte ihn bald zurück. Als seine Adresse gab sie Schloß
Kreuzwertheim am Main an . Die Prinzessin teilte ferner
mit, sie habe von schlechten Leuten Erpressungsbriefe und
Anfragen über den Aufenthalt des Prinzen erhalten." (Prinz
Ludwig ist der jüngste Sohn des am 10. März 1887 verstorbenen
Fürsten Wilhelm Löwenstein - Wertheim-Freudenberg. Red.)

Baden -Baden , 5. Febr. Die Propositionen mit
Re » „ Programm für dre diesjährigen internationalen
Rennen zu Iffezheim sind von, Internationalen Klub soeben aus¬
gegeben worden . Die Rennen werden hiernach am 20., 22 ., 24 .,
26. und 27. August abgehalten. Das Programm enthält wiedermu
eine Fülle hochinteressanter Felder mit reich dotierten Preisen.
Leitender Grundsatz ist , der Jnternationalität entsprechend, die Zu¬
lassung des in- wie des ausländischen Zuchtmatcrials. Unsere
Rennen habe» deswegen den außerordentlich hohen und

zugleich praktischen Wert, durch Gegenüberstellung mit deminternationalen Material die Folgerungen für die eigene
Vollblutzucht ziehen zu können . An Preisen gelangenetwa 445 000 M . zur Verteilung. Bemerkenswert sind wiederum
folgende reich dotierte Rennen : Der Große Preis von Baden109 000 M . ; der Preis von Iffezheim 80 000 M ., Zukunftsrennen36 000 M . , die große Badener Handicap Steeple Chase 25 009 M .,Fürstenberg- Memorial 20 000 M ., Badener Prinz of Wales Stakes30 000 M . ; Prinz Herrmann von Sachsen -Weimar Rennen 16 000Mark u . s . w . ES kann nicht fehlen, daß die Rennstallbesttzerwieder in hervorragender Weise an unseren Rennen sich be¬
teiligen werden .

* Emmeudingen , 5 . Febr . Herr Pfarrer Ahles in Maltey-
dingen ist ans weitere 6 Jahre zum Dekan unserer Diözese gewähltund kirchenobrigkeitlich bestätigt worden .

v3' Donaueschingen , 5. Febr . Herr Bürgermeister Fischer ,welcher seit 16 Jahren die Leitung der hiesigen freiwilligenFeuerwehr in Händen hatte und sich große Verdienste um unser
Feuerlöschwesen erworben, wofür ihm auch an dieser Stelle nochmals
herzlichster Dank ausgesprochen werden soll, hat leider eine Wieder¬
wahl abgelehnt , da sein Beruf ihn sehr in Anspruch nimmt. Als
dessen Nachfolger wurde mit großer Majorität Herr Gemeinderatund Fürstl . Fürstend . Bauassistent Mayer gewählt. Der Fürst
zu Fürstenberg wurde telegraphisch von dem Ergebnis der Wahlin Kenntnis gesetzt, worauf gestern an Herrn Hauptmann Mayer
folgendes Telegramn, von dem Fürsten eintraf :

„Erwidere mit freudigem Danke den herzlichen Gruß unserer brave»
Feuerwehr . Beglückwünsche Sie zur einstimmigen Wahl mit Hoffnungund Wunsch, daß die vorzügliche, durch Althauptmann Fischer heran¬gebildete Mannschaft auch unter ihrer Führung zielbewußt vorwärts¬
strebe und gedeihe . Fürst zu Fürstenberg ."* Dörzbach , 3 . Febr . Dem aus der Mitteldeutschen Kredit¬
bank, dem Wirkt. Geh. - Rat Baron Moritz v . Cohn in Dessau und
der Firma Bering und Wächter in Berlin bestehenden Unternehmer-
konsortinm ist nunmehr die Konzession zum Bau und Betrieb
einer schmalspurigen Nebeneisenbahn von Möckmühl nach
Dörzbach erteilt worden. Die Bahn ist von Möckmühl über
Ruchsen , Widdern, Olnhausen, Jagsthausen , Berlichingen , Schön¬
thal, Bieringen, Westernhausen, Winzenhosen , Marlach , Gommers-
dorf, Krautheim und Klepsan nach Dörzbach zu führen. Ihre
Spurweite soll 0,75 w betragen. Der Bau muß so eingerichtetwerden , daß mit Hilfe von Rollschemeln auch die Wagen der
Hauptbahn übergehen können . Im ganzen wird von Württem¬
berg und Baden zusammen ein Staatsbeitrag von 789000 M .
gewährt. Wenn die Reineinnahme aus dem Betrieb der Bahn
für drei Betriebsjahre 6 Proz . der von den Unternehmern aus
eigenen Mitteln aufgewendeten Anlagekosten überstiegen hat, so
nehmen für die folgenden Jahre mit einem 6 Proz . übersteigenden
Erträgnis die württ . Staatskasse und die bad . Staatskasse an
dem Mehrerträgnis nach Verhältnis des geleisteten Staatsbeitrags teil.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 6. Februar .

£3 II - KK . AK der Eroschrrzog ,md dir Crohherj- gi«
kamen gestern früh 2 Uhr von Berlin hier an.

---- Alpenverein . Die heutige M o n a t s v e r s a in m l u n g
findet wegen der mit elektrischem Lichte M reproduzierenden Bilder
ausnahmsweise im Saale 3 bei Schrempp statt. Wir wollen nicht
verfehlen , auf de» in Aussicht stehenden Vortrag über die Aiguille
de Gröpon, einen der interessantesten Berge der Montblancgruppe,
besonders aufmerksam zu machen. — Eine große Anzahl von
Photographien des berühmten Vitturio Sella wird gleichzeitig zur
Ansstellung gelangen.

----- Das IV. Abounementskonrert des durch auswärtige
Künstler verstärkten Großh . Hof or che st er s findet unter Leit¬
ung des Generalmnsikoircktors F . Mottl nächsten Mittwoch, den
8. d. M . , abends 7 Uhr, in der Festhalle statt. Dabei wirken
ferner mit Kammersänger E . Gerhäuser , sowie ein ge¬
mischter Chor , bestehend ans hiesigen Sängerinnen , den Damen
des Hoskirchenchors, des Hofthcaterchors und den Herren der
„Liederhalle " . Generalprobe am gleichen Tage vorm. ’/* ll Uhr .— iUUer die AbhebungmodernerDirigenten schreibt die „Köln.
Volksztg ." : Felix Mottl , der Großh. bao . Generalmusikdirektor,
reiste neulich an einem Mittwoch-Abend mit dem Nachtzuge aus
Karlsruhe ab, nachden, er ein Symphoniekonzert dirigiert hatte.
Morgens um 8 Uhr traf er am Brüsseler Nordbahnhofe ein . Um
9 Uhr fand eine Orchesterprobe statt bis 12 Uhr . Um 1 Uhr
dampfte er bereits nach Lüttich und hielt daselbst eine Orchester¬
probe . Freitag morgen um 9 Uhr abermals Orchesterprobe in
Brüssel , nachmittags dito in Lüttich , abends die Aufführung daselbst .Am nächsten Tage (Sanistag ) Generalprobe in Brüssel, Sonntags
dis Ausführung und Rückfahrt nach Karlsruhe mit dem Nachtzuge .
Montag morgen Probe in der badischen Residenz, abends Vor¬
stellung . Der Pariser Orchesterdirigent des Chüteler, Eduard
Co tonne , hat's indessen noch besser gemacht . Seine Parforcetour
ging folgendermaßen: Sonntag , den 8. dirigierte Colonne wie ge¬
wöhnlich sein Nachmittagskonzert im Chätelet und nahm alsdann
den Nachtzug nach Prag , wo er Montag abend emtraf.
Dienstag, den 10., fanden unter seiner Leitung zwei Orchester¬
proben statt, am Mittwoch die Ausführung des symphonischen
Konzerts . Noch am gleichen Abend um halb 11 Uhr ging es nachBerlin . Donnerstag Probe mit den Philharmonikern. Freitag
Konzert in Hamburg . Sanrstag war er in Paris zurück und
stand Sonntag , den 15 ., vor seinem Dirigenteirpulte im CpLtelet.
Montag , den 16 ., kam er nach Brüssel und hielt am Dienstag
morgen eine Orchesterprobe , nach der er abreiste und abenos im
Pariser Odson dirigierte. Mittwoch und Donnerstag leitete er zwei
Konzerte in Paris . Freitag morgen war er zur Probe in Brüssel,
nachmittags in Paris und abends in Boulogne-sur-Seine für ein
Konzert . Nachts V* 1 Uhr traf ec wieder in Paris ein, um einige
Stunden später, Samstag morgen, wieder nach Brüssel abzn-
fahren. Um 2 Uhr lief der Zug wieder in den Bahnhof ein, um
7»3 Uhr stand Colonne vor seinen, Orchester und probierte drS
abends. Am nächsten Tage war die Ausführung. — Da ist es
nicht zu verwundern, wenn so abgehetzte Kapellmeister nervenkrank
werden.

— Kaufmännischer Verein „Merkur" . Das diesjährige
Kostüm - Fest fand am Samstag abend in den Säle » der Gesell¬
schaft „Eintracht* statt und nahm unter Mitwirkung einer Ab¬
teilung der Artillerie-Kapelle einen sehr schönen und unterhaltenden
Verlauf . Man sah eine große Zahl außerordentlich hübscher
Kostüme, zumteil von höchster Eigenart . Besonders waren es die
zahlreichen Damen, die in das farbenprächtige Bild des Ballsaales
durch schöne und vielseitige Maskierung reiche Abwechslung brachten .
Dagegen sorgten die kostümierten Herren, besonders ein bekannter
„Aujust" und verschiedene Clowns dafür , daß der Stoff zur Heiter¬
keit nicht ausging . Bis in frühe Stunde ward in ausdauernder
Weise und animiertester Stimmung dein Tanz gehuldigt und er¬
zielte das schöne Fest, dessen Veranstaltung dem rührige» Ausschuß
und besonders dem 1 . Vorsitzenden Herrn G. Poth zur Ehre
gereicht, die volle Besriediguug aller Teilnehmer, deren Zahl trotz
der vielen ähnlichen Veranstaltungen des Samstags eine recht
stattliche war .

— Todesfall. In Zürich starb lt. „N. Zür. Ztg. " der
28jährige Harfenist des Tonhalle- und Theaterorchesters , Herr Karl
Deuchler aus Karlsruhe , der im vorigen Jahr in der Hoff¬
nung , im Züricher Klima von der Tuberkulose zu gesunden , von
Mannheim nach Zürich übersiedelte . Eine stattliche Trauerversamm¬
lung gab dem jungen Künstler das letzte Geleite.

----- Ueber Pntzban «n Dostnrubanten schreibt die „Deutsche
Töpfer- und Ziegler-Ztg ." : „Wägend die Postbaulen im Deutschen
Reiche, so lange Heinrich v. Stephan General - Postdirekior war.



stets in echtem Material ausgeführt wurden, ist unter seinem
Nachfolger eine Aenderung eingetreten , von der wir nicht behaupten
können, daß sie eine Verbesserung sei . Wie aus den neuesten Sub¬
missionen hervorgeht , werden zum Po st Hausneubau inKarls -
ruhe i . Baden folgende Arbeiten demnächst vergeben : Los I : etwa
38 (? qm Nischenputz rc. an den Hauptfaffaden in Terranova - oder
in .sonstigem gefärbten dauerhaften Putz ; Los II : etwa 4765 qm
Pütz der Nebenfassaden , ferner daselbst Ziehen von Architektur¬
gliedern aller Art . Wenn schon bei einem Posthausneubau in der
Hauptstadt des Großherzogtums Baden zum Putzbau gegriffen
wird, wie mangelhaft und künstlerisch unschön mögen dann erst
die Posthausneubauten in den kleinen Landstädte » zur Aus-

{
ührung gelangen . Daß die Putzbauten in der Herstellung billiger
ind, als Bauten aus echtem Material , soll von uns garnicht ge¬

leugnet werden , aber die späteren häufigeren Reparaturen der Putz¬
bauten heben die ursprüngliche Billigkeit bald wieder auf .

*

*
— Auf dem Kodeufte hat wie aus den größeren schweizerischen

Seen in den letzten Jahren der Betrieb der Segelschissahrt
eine wesentliche Umgestaltung erfahren. Die Segelschiffe, deren
Zahl übrigens im Verhältnisse zur Größe des Sees nicht sehr groß
ist, etwa 40, sind zum weitaus größten Teil mit Motoren versehen
worden , welche durch Benzin , Petroleum und dergleichen getrieben
werden . Dadurch wird die Fahrt dieser Lastschiffe im wesentlichen
unabhängig vom Wind und sie sind imstande, ihre Reisen rascher
und häufiger zu machen und damit in eine gewisse Mitberverbung
mit den im übrigen den Bodeuseeverkehr beherrschenden Dampf¬
schiffen der 5 Eisenbahnverwaltungeu der Bodenseeuferstaaten zu
treten. Damit hat sich aber auch das Bedürfnis ergeben , die schiff-
sahrtspolizeilichcn Vorschriften , welche für das Ausweichen und die
Signalgebung dieser Lastschiffe bisher maßgebend waren, unter Be¬
rücksichtigung der ihnen durch den Motor nunmehr verschafften
größeren Beweglichkeit einer Durchsicht zu unterziehen . Zur Bc -
ratuiig dieser übereinstimmend von den Regierungen der Bodensee¬
uferstaaten zu erlassenden ergänzenden schisfahrtspolizeilichen Vor¬
schriften soll demnächst eine Konferenz von Vertretern
der Uferregierunge » stattfinden , in der auch die von dem
Vertreter der badischen Regierung ausgearbeitete amtliche Ausgabe
sämtlicher für die Schiffahrt auf dem Boden see maßgebenden Vor¬
schriften eudglltig sestgesteüt werden soll. Als Vertreter der badischen
Regierung werden daran teilnehmen : Ministerialdirektor Sche nkel .
Geh . Legatiousrat Frhr . v . Marsch all , Oberbaudirektor Professor
Honsell .

□ Potizeibericht . Am Samstag wurde ein I t a l i e n e r , Tag¬
löhner im Stadtteil Mühlburg , wegen Verbrechens gegen § 176 '
des St .-G. -B . verhaftet . — In der Zeit von Mitte Dezember v . I . bis
zum Sonntag hat eitf in der Gerng-Friedrichstraße wohnender Bcrsicher-
ungsrnsvettor aus Worblinaen durch falsche Vorspiegelungen eine Frau
in der Ludwig-Wilhelmstraße um 35 .20 M . für verabreichte Kost be¬
trogen, weshalb derselbe verhaktet wurde . — In der Nacht vom 31 . v . M .
auf den . I - ch . M . wurde einem Fuhrunternehmer in der Werderstraße

ater » e im Werte von 3 Ai . und ein Rest Hafer im Werte
von 1 .50 M . entwendet . — In der Nacht vom 28 ./29 . v . M . wurde
einem in der Schützenstraße wohnenden Kaufmann in einem Hauseingang
der östl . Kaisrrftraße an sein«» Fahrrad der Gummireif durch¬
schnitten und ihm ein Schaden von 24 M . zugefügt.

Rechtspflege .
V Karlsruhe , 3. Febr. (Strafkammer L) Unter Ausschluß

der Oeffentlichtert gelangte die Anklagesache gegen die ledige Lina
Wolsert von Rmtheim wegen Verbrechens gegen § 218
St .-G .-B . und den ledigen Franz Volk von hier wegen Anstiftung
hierzu zur Verhandlung . Die erster« wurde zu einer Gefängnisstrafe
von 2 Monaten und der letztere zu einer solchen von 4 Monaten ver¬
urteilt und den beiden dir Nutersuchungshast in Höhe von je 6 Wochen
angerechnet. — Gleichfalls unter Ausschluß der Oeffentlickkeit ivurde die
Strafsache gegen Bäcker Karl Friedrich B l ö d t in Rintheim ivegen
Verbrechens gegen § 174 Ztff . 1 St .-G .-B . verhandelt . Der Fall
endete mit der Freisprechung des Angeklagten. — Vom Großh.
Schöffengericht waren Anist Leon Hantz von Marseille und Musiker
Thomaso Arcari aus Pissmiseo wegen Hausfriedensbrnchs mit je
1 Woche Gefängnis bestraft ivorden. Auf ihre gegen dieses Urteil ein¬
gelegte Berufung wurde diese Strafe aus eine Geldstrafe von je
10 M . ev. 2 Tagen Gefängnis ermäßigt . — In den nachgenannten
Fällen wurde jeweils die von den Angeklagten eingelegte Berufung
als unbegründet verworfen und behielten die ihnen vom hiesigen
Schöffengericht zuerkannten und beigesetzten Strafen : a) Schlosser Josef

üsam voit Berlichingen ivegen Körperverletzung und Haussriedens -
rnchs 3 Wochen Gefängnis ; b) Orgeldreher Anton Bader ws

Obersontheim teearn, - MAerstauds 4 Wa -tr«» «ALs'üngnis und Be-
Ruhestörung 8 Tage Haft : c) Agent Wendelin Hundt

von hier ivegen Uebertretung gegen die Gew .-Orvg . 150 M . Geldstrafe ;
d) Maurer Friedrich Ruf von Welschneureuth ivegen Bettels 14 Tage
Haft . — Ferner ivurde verworfen die Berufung des Wendelin
Förderer bezw . deflen Tochter gegen das Urteil des Schöffengerichts
vom 14. v . M ., durch das die Witwe Marie Buhlinger , geb . Kund, von
hier von der Anklage der Beleidigung der Genannten freigesprochen
worden war . — Folgende Falle wurden vertagt : Die Strafsache gegen
Laglöhner Albert Ludwig von Berghausen wegen Unterschlagung ;
die Anklagesache gegen Jakob Manier und Joses Kauter von
Wörth und Emil Betsch von Hagenbach wegen Gefangenenbefreiung ,
sowie die Strafsache gegen Karl N o t h st e i n von hier ivegen Ueber¬
tretung der Droschkenordnung. — Die Berufungssache gegen Ignaz
Holder von Haid wegen Berstrickungsbruchs erledigte sich durch Zu¬
rück n a h m e.

Amtliche Nachrichten.
* Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern

»om 30. Jan . 1902 wurde der provisorische Bezirkstierarzt Lukas
» Späth in Acheru etatmäßig angestellt.

* Militärdienstnachrichten . G Hoeppner, Rittm . und
Eskadr .-Chef in dem dem Knrmärk. Drag .-Regt . Nr . 14 zugeteilten
Detachement Jäger zu Pferde des 14 . Armeekorps, zum Stabe der 29.
Div . komlnandiert. » Jobst , Hauptm . und Komp.-Chef im 4 . Bad .
Jnf .-Regt . Prinz Wilhelm Nr . 112, mit Pension und der Regts .-Uniform
der Abschied bewilligt. » Eitner , Lt. der Res. des 7. Bad . Jns .-Regts .
Nr. 142, der Abschied bewilligt . Dr . » Barack, Oberarzt beim 2. Bad .
Drag .-Regt . Nr . LI, zum Stabs - und Bats .-Arzt des L . Bats . Jns .-
Regts . Gras Werder (4. Rhein .) Nr . 80 ernannt . Die Asstst.-Aerzte der
Res. : Dr . O Hemrnrich des Landw.-Bezirks Mosbach , Dr . » Sielasf
des Landw^Bezirks I Darmstadt , Dr . O Käst des Landw .-Bezirks
Donaueschingen zu Oberärzten befördert . Die Unterärzte der Res. :
Dr . O Baumstark des Landw.-Bezirks Rastatt , V Marlm des Landw .-
Bezirks Freiburg zu Assisb-Aerzten befördert . Prof . Dr . O Kraske,
Gen .-Oberarzt der Res. des Landw^Bezirks Freiburg , bei der Res . aus¬
geschieden und ä la suite des Samtätskorps gestellt . » Hirtler , Ober¬
arzt beim 6 . Bad . Jnf ^Regt . Kaiser Friedrich ÜI . Nr . 114, zum 2 . Bad .
Draa .-Regt . Nr . 21 versetzt . Dr . » Elsäßer , Stabsarzt der Landw .
1 . Aufgebots des Landw.-Bezirks Mannheim, der Abschied bewilligt.

Verschiedene- ,
* Berlin , 4. Febr. Wie der „L . -A.* mitteilt, ist der Garten

des Schlosses Monbijou seit Anfang dieses Monats für die
Dauer des Aufenthalts der kaiserlichen Familie in Berlin für das

tudliknM gesperrt. Dir^ Maßnahme ist zurückzusühren auf
orgänge, die sich am vorletzten Sonntag abgespielt haben, als das

Kaiserpaar mit seinen fürstlichen Gästen nach dem Gottesdienst in
der Tom-Jnterimskirche von dem vom Garten aus zur Hofloge
führenden Ausgang absahren wollte . Das Publikum hatte die
Ausfahrt aus dem Garten fast ganz versperrt und sich dem kaiser¬
lichen Gefährte in der Weise genähert, daß es für den Kutscher
fast unmöglich war, eS in Bewegung zu setzen. Eillige Damen,
die sich allzu weit vordrängten, entgingen nur mit knapper Not
der Gefahr, übermhren zu werden . Daß diese schon so häufig ge¬
tadelte Zudringlichkeit des Publikums das Kaiserpaar peinlich be¬
rührt , zu mal wenn es in ernster Stimmung das Gotteshaus ver¬
läßt , jci ;\ t D utlich obige Verfügung.

2 °,mi „ , 5. Febr. In der Spieleraffäre ist der Leutnant der
Ress ' v . ut 1 . Gardc-Feld-Artillerie-Regiment Hans v . Kröchet
pei : . ut und ins Untersuchungsgefängnis von Moabit ver¬
brühst worben . Er war in der Spieleraffäre unter Eid verhört

worden und seine Aussagen wurden neuerdings gleichfalls eidlich
bestritten .

* Haspe , 4. Febr . In der Stadtkasse wurde ein neuer
Fehlbetrag von 20000 M > entdeckt. Der Gesamtfehlbetrag be¬
ziffert jetzt auf rund 100000 M .

* Bingen , 4. Febr . Die Nahe ist heute nacht hier fest zu -
gesroren .

* Mainz , 4. Febr. Durch einen Achsenbruch kam gestern
abend der Schnellzug Frankfurt - Mainz bei der Station
Ra un he im zum Stehen. Als die Maschine in ein Nebengleise
gefahren wurde, traf den durch den Unfall in hochgradige Auf¬
regung versetzten 41jährigen Lokomotivführer Heinrich Lin¬
der von hier ein Herzschlag, der den sofortigen Tod herbeisührte.

* Worms , 3. Febr . In den Heylschen Fabriken brach
heute nachmittag Großfeuer aus . Bau Nr . 80 im Maria -
müilster steht in Flammen. Außer der eigenen Feuerwehr ist die
städtische Feuerwehr, sowie Militär zu Hilfe ausgerückt. Bis
abends war der Brand noch nicht gelöscht. Derselbe hat keinerlei
Betriebsstörung zur Folge .

* Würzbnrg , 4. Febr. In der heute gegen Oberleut¬
nant Eugen Pfeiffer am Militärbezirksgerichte ge¬
pflogenen Verhandlung war aus dienstlichen Gründen die Oeffent-
lichkeit ausgeschlossen. Es handelte sich um das Duell , das am
18. Dez. v . I . im Lappenholze bei München zwischen dem Major
Ludwig Seitz und Pfeiffer unter den schärfsten Bedingungen aus -
gesochten und wobei Seitz durch einen Schuß in die Brust getötet
ivurde . Hebet die Ursache zum Duell wird folgendes bekannt:
Seitz , der im gleichen Regiment wie Pfeiffer stand und dessen
direkter Vorgesetzter war, hatte mit Pfeiffers Gattin ein inttmcs
Verhältnis . Pfeiffer trennte sich infolge dessen von feiner Frau
und meldete den Vorfall beim Regiment. Bald nach Bekannt¬
werden des Ehebruchs traf der beleidigte Ehegatte mit Seitz auf
dem Bahnhof in Hamburg zusammen und es kam zu einem Ren¬
contre , bei dem nur durch das Dazwischenrreten dritter Personen Thät -
lichkeiten vermieden wurden . Seitz wurde pensioniert und fiel kurz
darauf in obigem Duell. Bei der heutigen Verhandlung führte
die Verteidigung Pfeiffers aus , seinem Klienten käme der Schutz
des § 54 des R . -St . - G. -B . zu. Obwohl die Staatsbehörde die
Anklage ausrecht hielt, schlossen sich die Geschworenen Ansicht
der Verteidigung an und sprachen Pfeiffer frei .

* Zürich , 4 . Febr. Im Elektromerk Brown, Boveri u . Cie.
in Baden (Kanton Aargau) sind seit Donnerstag morgen mehr
als 1000 Arbeiter wegen Streitigkeiten mit den Werksührern
aus st ä irdisch . Alle Vermittlungsversuchewaren bis zur Stunde
erfolglos.

" Wien , 4 . Febr. Auf der Brennerbahn zwischen Steinach
und Gries verlegte ein Felssturz von 10000 Kubikmeter beide
Gleise in einer Länge von 50 in. Der Personenverkehr erfolgt
durch Umsteigen. Am Montag soll die Störung gehoben sein .

* Lemberg , 4 . Febr. Die Untersuchung des Standes der
galizischen Sparkasse ergab nach der „N . Fr . Pr .* , daß
die Gesamlziffer der zweifelhaften Forderungen sich auf
6 1/* Millionen beläuft ; darunter sind die Kredite an die Firma
Szepanowsti mit 5 900 000 ö . W.

* Madrid , 4. Febr. Bei einem heftigen Sturm in Barrios ,
Provinz Cadjx , wurden mehrere Personen durch Blitz¬
strahl getötet .

Handel und Verkehr.
* Karlsruhe . (Schlacht- und Biehhof.) In vergangener Woche

vom 30. Jan . bis 4. Febr . wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet
220 Stück Großvieh , 34 Ochsen , 76 Rinder , 76 Kühe, 34 Farren ,
413 Kälber, 434 Schweine. 39 Hämmel, 1 Ziege, 3 Kitzlern , 5 Pferde ,
27592 KZ Fleisch ivurde» außerdem von ausivärts eingeführt
und der Beschau unterstellt, darunter 15095 kg holländisches
Schweinefleisch . Zum Markte waren aufgetrieben 11 Ochsen ,
68 Rinder , 53 Kühe, 11 Farren , 436 Schweine, — Pferde . 352 Kälber,
5 Hämmel, — Kitzlein . Kaufpreis der Ochsen : 66 —69 M ., der Rinder
60—65 , der Kühe 48—58, der Farren 58—60 M . , der Schweine 60—64
für 50 Ksto- ^Schlachtgewicht, der Kälber 46—55 M . für 50 Kilo
Lebendgewicht, der Hämmel 54- M . für 50 Kilo Schlachtgewicht, der
Kitzlein ^ — M . Von diesen 143 Stück Großmeh sind 30 Stück aus
Oesterteich-Ungarn . Tendenz des Marktes langsam .

Hopfe«.
* Nürnberg , 4 . Febr . (Offizieller Marktbericht des Syndikats

der vere . .u^stv». lZypfen-Kommisstonäre Nürnbergs .) Da die Zufuhren
noch iminer reichlich vut^effen und der Verkehr am Markt wie bisher
ein sehr ruhiger, sogar schrvr̂ llllLe^ ist^ müffen Eigner bei Verkaufs¬
gelegenheit nachgeben und bröckeln dahier ah . Der
Wochenumsatz beträgt kaum über 600 Ballen , wogegen » » Zufuhren
annähernd 500 Ballen beziffern . Stimmung gedrückt . Pre,, «
4 . Februar 1899 . Prima Gebirashopfen und Aischgrüuder 145 — 150 M .,
vrima Martthopfen 135— 140 M . , mittel Markthopsen und Aischgründer
120—130 M . , geringe Markthopfen 80— 110 Mst badische 140— 165 M .,
prima Württemberger 150— 155 M ., mittet Württemberger 130 —140 M .,
Hallertauer Siegelgut 135—160 M .. Hallertauer Prima ohne Siegel
150 — 155 M . . Hallertauer , mittel 130—140 M ., Hallertauer , geringe
und brandige 85 — 100 M ., Elsässer 120—118 M .. Spalter Laudhopfen
140—170 TI

Drahtberichte.
• Berlin , 5 . Febr . Der dem Reichstage zugcgangene Ent -

ourf einer «1er Heinz «" entspricht angeblich zum größten
keil dem Entwurf von 1892 und dem vorliegenden Centrums -
nttrage. Der strittigste Paragraph , der von der Bestrafung der
Ausstellung anstößiger Gegenstände handelt, hat lt . „M . N . N . "
ine abgeschwächte Fassung erhallen. Darnach soll mit Gefängnis
ns zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 600 M . bestraft
oerden, wer Schriften , Abbildungen oder Darstellungen, die, ohne
ieradezn unsittlich zn sein , geeignet sind , das Scham- und Sittnch -
eitsaeiühl gröblich zu verletzen, in einer öffentliches Aergernis er¬
benden Weise ausstellt oder anschlage» läßt . Ferner fehlt die von
>er Kommission des Reichstages 1892 eingefügte Bestimmung, wo -
wch mit Gefängnisstrafe bedroht werden diejenigen Arbeitgeber
»der Dienstherren und deren Vertreter, die unter Mißbrauch des
llrbeits- und Dienstverhältnisses ihre Arbeiterinnen zur Duldung
>der Verübung unsittlicher Handlungen bestimmen , da von einer
olchen Bestimmung Erpressungen befürchtet werden. Auch die
öestimmung über Erlaß eines Schweigebesehls bei öffentlichen Ver-
landlungen über die Verhandlung oder Teile derselben ist sort-
lelasien . . .. ir . , , , . . ,' Wien , 4. Febr. Heute abend veröffentlichten d,e detli¬
chen Parteien (einschließlich des verfassungstreuen Großgrund -

>esitzes) ihr gemeinsames Manifest an die deutsche Be-
»ölkerung , in welchem zuerst in gemüßigtem Tone die deutschseind -
scheu Vorkommnisse in der Badeni-Zeit zusammengefaßt werden.
Ilach einem Hinweise auf die Abhängigkeit Oesterreichs gegenüber
llngarn heißt es dann : Der Zusammenhang der Ereignisse gebe
deutliche Zeichen, daß versucht werden soll, über die Deut¬
schen in diesem Reiche hinwegzuschreiten . Es drängt
die große Frage zur Entscheidung , ob diesen» Versuche die friedliche
Entwickelung unseres Vaterlandes, unsere Interessen und die Ver¬
fassung geopfert werden sollen oder ob die Erkenntnis , daß ks un¬
möglich ist, einen gerechten, daS ganze Volk durchdringenden Widerstand
der Deutschen m Oesterreich zu brechen, nicht eme völlige Ab¬
kehr von dem bisherigen Wege gebietet . Die Deutschen ut Oester-
ceitb sehen den Ereignissen mit fester Entschlossenheit
entgegen. Ihr Kampf gilt dem Systeme , Einengegen
den Andern auszuspielen , dem Systeme,das deutsche
Element durch große und kleine Maßregel » zurü ^
» » drängen und zu reizen , dem Systeme , das dadurch
die unerschütterlichen Grundlagen des Reiches
p r e i s g i b t. Je größer die Gefahren sind , die uns umgeben, desto
mächtigem wird auch unser deutsches Pflichtgefühl angespornt werden

M . Wahrung der Rechte unserer Muttersprache und unserer
nationalen Erziehung, unseres Besitzstandes und unserer Stellung
im Staate . Wir sind erfüllt von dem Gedanken, der uns zu¬
sammenführen muß, dem Gedanken der Besonnenheit , Un -
beugsamkeit und Einigkeit .

. . 7* 5. Febr . Ministerpräsident Dupuy und Justiz .
Minister Lebtet übermittelten heute früh der Revisions¬
kommission der Kammer eine Anzahl der gewünschten Er¬
gänzung sdokumente . Es fehlen noch die Akten über die
Aussagen von drei Richtern . Die Kommission begann mit der
Prüfung der übermittelten Dokumente und vertagte sich , um nach
Empfang der letztgenannten Dokumente die Prüfung der Regierungs¬
vorlage und die Ernennung eines Berichterstatters vorzutlehmen.w Chartres, 5. Febr. Auf einem Festmahl , das heute in
Chateauneus stattfand, hielt der Kammerpräsident Des¬
chanel eine Rede , in welcher er ausführte, das Jahr 1898 sei
für Frankreich kein glückliches gewesen, aber die Wolken , die sich
in der Richtung des Kanals La Manche zusammengeballt hätten
und andere Wolken im Innern Frankreichs seien jetzt im Begriff,
sich zu zerstreuen (? ?).

w Algier , 5 . Febr. Der Generalgouverneur erwiderte
heute vormittag an Bord der deutschen Schulschiffe
„Charlotte * und „Stosch " den Besuch des Kommandanten.
Als der Generalgouvernenr nach sehr angeregter Unterhaltung die
Schulschiffe verließ , wnxde ihm zn Ehren ein Salut von 15
Schüssen abgegeben und am Hauptmast die französische Flagge
gehißt .

■w Madrid , 5. Febr. Die Regierung richtete durch den
französischen Botschafter in Washington eine Mitteilung an
die Regierung der V e r e i » i g t e n S t a a t e » , in ivelcher daran
erinnert wird, daß der Friedensvertrag von Paris den Anrerikanern
die Verpflichtung auserlege, die spanischen Ge¬
fangenen auf den Philippinen zu befreien .

w Madrid , 5. Febr. Nach einer Depesche des Generals Rios
hat Aguinaldo die Freilassung der spanischeir Gefangenen gegen ein
Lösegeld von 560000 Dollars und die Auslieserutig der
Spanien gehörigen Geschütze und Gewehre angeboren. Die
spanische Regierung hat das Anerbieteil abgelehnt .

Tillnulte in Frankreich .
w Marseille , 4. Febr. Bei oer Abreise R o ch e f o r t s

und seiner Freunds nach Algier fanden wieder lärmende Kund¬
gebungen seitens der Freunde und Gegner statt . Eine große
Volksmenge füllte die Straßen vom Hotel bis znm Quai . Unter
Zurufen verschiedener Art warf die Menge mit Blumen , Orangen
und Steinen nach dem Wagen, ein Wagenfenster wurde zer¬
trümmert, ein Begleiter Rochcsorts am Kops verwundet . Mehrfach
kam es zu Zusammenstößen . Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen . Zwei Mitglieder des Gemeinderats wurden verletzt .

w Marseille , 5 . Febr. Gelegentlich der hertte früh von der
Patriotenliga einberusenen Versammlung kam es zu einem
blutigen Vorkomm iiis . Nur die Diitgtieder der Liga wurden
in deir Alhambra- Saal eingelassen. Als der Saal gegen 9 1/* Uhr
gefüllt war , wurden die Thüren geschlossen . Die draußen vestud-
lrcheii Persoiien verursachte» eine Gegeirkundgebling und beganneil
zu pfeifen. Plötzlich sielen von drinnen hinter der Thür
zwei Revolverschüsse , welche zwei ganz unbeteiligte
Passanten trafen . Die Polizei ließ den Platz vor der Alhambra
räumen. Es herrscht große Erregung und es werden Tu mutte beim
Verlassen des Saales befürchtet.

Marseille , 5. Febr. Bei Schluß der Versammlung der
Patriotenliga im Alhambra-Saale erneuerten sich die Tumult -
seenen . Die Teitnehmer der Versammlung wurde» beim Ver¬
lassen des Saales von den Gegnern mit Pfiffen und Schmährufen
empfangen . Es kain zu Prügeleien, wobei viele Personen
verwundet wurden. Gendarmen und Polizisten gingen wieder¬
holt geschloffen gegen die Menge vor und verhafteten viele.
Auch ein Gemeinderat und der Avg . C a d e n a t wurden wegen
Widerstands gegen die Sicherheitsbeamtcn fcstgenommen .

Algier , 5 . Febr . Als der Dampfer „Chanzy" mit Roche -
fort an Bord sich der Stadt näherte, strömte eine Dtenschenmenge
nach den Quais , die von Gendarmen besetzt waren . Die Mitglieder
der „demokratischen Liga" , die mit Pfeife» versehe » waren , pfiffen
unaufhörlich; aus der Menge ertönten Gegenrufe : „Nieder mit
dem Verräter !" Es entstand ei» Handgemenge , die Gen¬
darme» verhafteten mehrere Personen. Der Kommandeur
des algerischen Armeekorps , Larchey , übernahm die
Leitung der Sicherhcitsmaßregeln . Der Maire von Algier
«uv v«. ermahnten die Bevölkerung zur Ruhe .

w Algier , 6. Kdr . Infolge wri gegrMa Unruh?« tna
Präsekt den Bürgermeister und Gemeinderat vom Amte sus¬
pendiert.

Treffen zwischen Philippinern « nd Amerikanern
V Manila , 5. Febr. Gestern abend 10 Uhr griffen die

Filipinos Manila an . Die Amerikaner antworteten mit
einem heftigen Feuer niid gingen schließlich ihrerseits zum Angriff
vor. Die Filipinos wurden aus ihren Stellungen
vertrieben , mehrere wurden gefangen genommen. Ein Geschütz
wurde erbeutet ; die Zaht ihrer Toten und Verwundeten ist unbe¬
kannt. Der Verlust der Amerikaner wird aus 20 Tote und 125
Verwundete geschätzt . Schon den ganzen Tag über war an verschiede¬
nen Stellen mit Unterbrechungen Gewehrseuer unterhallen worden.

tv Washington , 6 . Febr. Nachfolgende amtlicheDepesche
Deweys aus Manila vom 5. Febr . ist hier eingetroffr« : Die
Insurgenten begannen allgemein den Angriff gestern nacht. . Das
Gefecht wurde heute fortgesetzt . Im allgemeinen
waren dieAmerikanerersolgreich . Die Insurgenten wurden
mrückgetrieben . Die Linie der Amerikaner gewann an Boden.

w New -Äork, 6. Febr. Ein Telegramm ans Manila , das
hier veröffentlicht wird, besagt : „Die amerikanischen Kreuzer
beschießen die Aufständischen im Norden und Siwen von der
Stadt . In der Stadt selbst herrscht noch Ruhe . Die Frauen
wurden au Bord der Transportschiffe gebracht. General OtE rst
vollständig Herr der Situation ." ,

w New -Äork, 6. Febr. Nach einer hier emgegangenen Depesche
aus Washington hat der Vertreter Aguinaldos , Agon -
cillo , in der Nacht von Samstag auf Sonntag Washington
verlassen . .

Berautwortlicher Redakteur : Otto Reust ,
für den Anzeigenteil : Ludwig L orbach in Karlsruye.

-- Spielplau des Stadttheaterö in Stratzburg i . E .
‘

Dienstag , 7 . Febr . „Dnrch's Ohr ." „Der Geigenmacher von Cremon «.
Anfang 7 '/» Uhr.

Mittwoch, 8. Febr . Lenau-Abend.
Donnerstag , 9. Febr . „Die Rosenthalert « .* Anfang 7 '/, Uhr.
Freitag . 10 . Febr? „Das Urbild des Tartnffe ." Anfang 7' /- Uhr.
Sonntag , 12. Febr. „Der Herr Pomeisl . " Anfang 3 Uhr . — „Der

Drompeter von Säckingen ." Anfang 7 Uhr .
Montag , 13. Febr . „Der ivogelhändler . Anfang 7 '/, Uhr ._ _
WitternngSbeob . der meteor. Stat . Höchenschwand, LOLA,!. " » ü. d. M.

(Nachdruck verboten .)
Tem¬

peratur
C.

Baro - Wmdmerer

W . stürmisch
Windstille

668 .4
671 .0

nachts 9 '/» Uhr
morgens 7 '/» Uhr

Niederschlagsmenge am 5 . Febr . 1 mm . H^ e Temperatur am

. Febr . + 2 “, niedrigste m der folgenden Nacht — 1 . Schne«.

She 4 cm ; gestern srtch Schneefall ; Alpe» nicht sichtbar , Thal dunstig ,
öruiger Scknee .



I
Diese Wocbe SonnaM Ziehung Metzer Mombau - Geldloose ä 3 R . H Pfg.

200,000 Mark, 6261 Geldgewinne ,
"X 50,000,20,000,10,000 Mark u. s. w. |

L 0 0 S E ä 3 Ma rk 30 Pfg . (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch Verwaltung der Meiner vomdau -keld Lotterie In Meta .

HBBBIBHBMB In Karlsruhe zu haben bei : Carl Götz , Lederhandlung , Hebelstrasse 15, Sebastian Münioh , Hirschstrasse 12 . SWMWWWWWWU »

Heidelberg.
Auf 1. April werden einige jung«

Mädchen zur gründlichen Ausbildung is
der Führung eins« feineren Haushalte »
ausgenommen. Gewissenhafte Gesund¬
heitspflege. Billa mit großem Gerten .
Auf Wunsch Unterricht t« den Wissen¬
schaften, Musik und Malen . Beste Refe¬
renzen . 854.— .4

Fräulein von Tcherer.

Bekanntmachung .

3prozentige Deutsche Reichs-Anleihe und
3 prozentige konsolidirte Preussische Staats-Anleihe.

Von den auf Gruud der Reichsgesetze vom 31 . März 1897 (R . G. Bl . S . 74 ) , vom 30. Juni 1897 (R . G . Bl . S . 537 ) und vom 31 . März 1898

(B . G. BL 8 . 137) , sowie der Gesetze vom 20. April 1886 (6 .-8 . S . 131), vom 10. Mai 1890 (G.- S. 8 . Du) , vom 6. Juni 1892 (G.- S . 8 . 111), vom3 . Juli 1693

(G . -S . 8 . 105) , vom 8 . April 1895 (G.- S . 8 . 91), vom 3 . Juni 1896 (G .- S . S . 100) , vom 8 . Juni 1896 (G .- S . 8 . 123), vom 8. Juni 1897 ( G.- S . 8 . 171 ) , vom
SO. April 1898 (G.-S . 8 . 29, 63 , 67 ) anszugebenden Anleihen legen wir den Nennbetrag von 745. 1

75 Millionen Mark 3prozentige Deutsche Reichs -Anleihe ,
133 Millionen Mark 3prozentige konsolidirte Preussische Staats -Anleihe

unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf .
Beide Anleihen sind mit 3 vom Hundert jährlich zu verzinsen . Die Zins scheine sind am 1 . April und am 1. October fällig mit Ausnahme

von nom . M, 21000000 der 3prozentigen Deutschen Reichs -Anleihe , deren Zinsscheine am 1. Ja nuar und 1 . Juli fällig sind
Berlin , den 4. Februar 1898. DeULtSCHe BanÜ .

Bedingungen .
Artikel I Die Zeichnung findet gleichzeitig

am 9 . Feh r u a r d . J .
während der üblichenGeschäftsstunden statt :

bei der Reichshatiptfoank und sämmtltchen Retehshank - Anstalten mit Kasseneinrichtang , bei der
Oeneral - Dlrection der SeehaudlungK - Societftt in Berlin ,

sowie in Berlin bei folgenden Stellen : Bank für Handel und Industrie , — Berliner Bank , — Berliner Handels Gesellschaft , — Born & Basse ,
— Breslauer DiacontoBank , — Commerz - und Dlsconto - Bank — Deutsche Bank , — Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel , Parrisius L Co .,
— Dresdner Bank , — Mitteldeutsche Creditbank , — Nationalbank für Deutschland . — A . Schaffhausenscher Bankverein .

Unter den für ausserhalb bekannt gegebenen Stellen findet die Zeichnung
in Karlsruhe bei der Badischen Bank ,

„ Herrn Veit h . Homburger ,
* „ Ed . Koelle ,
„ der Oberrheinischen Bank ,
* „ Rheinischen Creditbank ,

gtatt „ deu Herren Straus & Co .
Artikel H . Von den zu begehenden Auleihebetriigen werden ausgefertigt :

die dreiprozentige Deutsche Reiobs -Anleihe in Schuldverschreibungen zu 200. 5fO , 1000, 5000 und 10000 Mark , mit Zinsscheinen vom I . April
1899 ah , abgesehen von 21 Millionen Mark mit Zinsseheinen vom 1 . Januar 1899 ab ;

diu dreiprozentige konsolidirte Preussische Staats - Anleihe in Schuldverschreibungen zu 150 , 200, 300, 500 , 1009 , 2000, 5 ' KX) und 10OOOMark ,
mit Zinsscheinen vom 1 . April 1899 ab , abgesehen von 35,8 Millionen mit Zinscheinen vom 1. Oktober 19 '8 ab .

Einundzwanzig Millionen Mark äprozentigu Deutsche Reichs - Anleihe , sowie 35,8 Millionen Mark 8 prozentige Königlich Preussische Staats -

Anleihe werden in definitiven Stücken ausgegeben ; für die restlichen 54 Millionen Mark 3prozentige Deutsche Reichs -Anleihe und 89,2 Millionen Mark

Sprozentige Königlich Preussische Staats - Anleihe erhalten die Zeichner bis zur Fertigstellung der Schuldverschreibungen entsprechende , vom Eeichs -

bank -Dlrectorium bezw . der Generaldirectiou der Seehandlungs - Societiit ausgestellte Interimsscheine , über deren Umtausch in Schuldverschreibungen
das Erforderliche bekannt gemacht werden wird .

Artikel III . Der Zeichnungspreis ist auf 9Ä Mark für ie 100 Mark Nennwerth festgesetzt . Ausser dem Preise hat der Zeichner die

Hälfte des für den Schlussschein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten . Die Verrechnung der oprozentigen Stückzinsen findet , jo nach Abnahme

der Stfiek , durch Abzu " oder Zuzahlung statt .
Artikel IV . Eine etwaige . Beschränkung der Zeichnung auf eine der beiden Anleihen ist bei der Zeichnung besonders zu erklären .
Bei der Zeichnung ist eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in haar oder solchen nach dem Tageseonrs zu veran¬

schlagenden Werthpapieren zu hinterlegen , welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachtet . Die von dem Comptoir der Reichshauptbank
für 'Vyerthpapiere ausgegebenen Depotscheine vertreten die Stelle der Effecten . Den Zeichnern steht im Falte der Reduction die freie Verfügung über
den tlherschiessenden Theff der geleisteten Sicherheit zu .

lieber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Bescheinigung ertheilt , welche bei theilweiser Abnahme der Stücke (Art . VI ) zur

Abschreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollständigem Bezüge zurückzugeben ist .
Artikel V . Die Zutheilung erfolgt nach Ermessen der Zeiehnnngastellen und zwar thuniiohst bald nach Schluss der Zeichnung .
Artikel VI. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Beträge vom 18. Februar d. J . ab gegen Zahlung des Preises ( Art . UI ) abnehmen ;

He sind jedoch verpflichtet :
V« des zugetheilten Betrages . . . . am 18. Februar d . J .
’/t , „ „ spätestens „ I> . März „
\U 9 9 n 9 9 19 ‘ April »
74 j» * * 9 v 18 . Mai * abzunehmen .

Zugctheilte Zeichnungsbeträge bis einschliesslich 3000 Mark sind am 18 Februar d . J . ungetheilt zu ordnen .
Die Abnahme muss an derselben Stelle erfolgen , welche die Zeichnung angenommen hat

Bekanntmachung .
Nachdem die Errichtung einer Zwangs -

innmig für Friseure und Perückenmacher
der Stadt Karlsruhe beantragt in , haben
»dir ein Verzeichnis der zur Abstimmung
über den Antrag berechügtenHandwerker
anfzustellen.

Zu diesem Zwecke werden alle selb¬
ständigen Friseure und Perückenmacher
hiesiger Stadt ausgesordert , sich inner¬
halb der nächsten Tage, spätestens am

Zimmer Rr . 2, SlandeSamt — zur Aus¬
nahme in die Äste an, »melden.

Karlsruhe , den 2 . Februar 1899 .
Das Bürgermeisteramt:

S i e g r r st .
748.2.1 _ Breumg .

Bekanntmachung .
Im Hundezwinger des städt . SLlachr -

_jft3 befindet sich nachstehender herren¬
loser Hund : „ ,
ein weißer Foxterrier mit ichwarzen

Flecken am Kops ( männlich!.
Derselbe wird . sallZ er mcht inner¬

halb 3 Lagen abgeholtkwird . <getötet
bezw . versteigert . 734 .1

Karlsruhe , den 4 . Februar 1899.
Städt . Schlacht - und Biehhos -

Direktio».

Submission ans Lieser¬
ung von Brennholz,
Petroleum nnd krystal-

lisierter Soda.
Die Garnison - Verwaltung Rastatt ver«

giebt die Lieferung des Bedarfs an
obengenannte » Materialien pro 1899 am
DieuStag den 14. Februar 1899,

vormittags 11 Uhr,
in ihrem Gejchäftslokal, woselbst auch die
Liesernngsbedingunaen auSliegen . Die¬
selben könne» gegen Erstattung der
Schreibgedühren m Abschrift entnom
Men werden . 701 .2.2

Dr . F . Miltenberger ,
in Amerika approb . Zahnarzt .

Kalserstr . 221 , II . 184

Bäckerhans -Berkaus .

hübsches 4siöckigeS
reräinlerüumtger lind gutgehender Brot - u .
Fein -Bäckerei mit Caiä z» verkaufen .

Näheres durch J . Müller , Karls¬
ruhe Kaiserstrafe 99 . 57 ' 1.2.2

WaM-Verkans.
1 Pritscheulvagezt mit Feder » und

I B rat sino zu rerkausen . Karl
st ratz » 81 . 185 .- 24

empfehle ich itt sehr großer AZsVckH.' bei billigste » Preif 'N : 737 .3.1

Tudie, Msi(ißS , Kammgarn - und (Mot-Me,
schwarze, weiße u. creme Cachemires , Faconufö, Mohairs , f

u. s. w.
Muster gerne zu Diensten.

*» ? Christ. Öertel,
Manufaktur Ware« -, Betten - n. Ausstattungs -Geschäft.

Montag den 2» . Februar 1898 , mittags 12—3 Uh « , findet im großen
Ratbaussaale dahier der jährliche Weinmarkt mit nachfolgender Versteigerung
ür Markgräfler Weine statt . „

Zum Markttage sind angemeldet die Jahrgänge 1898 , 1897 , 1896, 1895 ,
1894, >893, P92 , 1891 , 1887, 1 84, 1874 U. 1868 mit 8000 Hektoliter .

Verzeichnisse der angebotenen Weine werden auf Verlangen vom b >. b . M .
gratis und franko zuaeiandt .

Wir laden Interessenten zum Besuche des Marktes ergebenst ein.
Müllhrim , den 2 . Februar 1899 .

ab

Gemeinderat:
786.3.1

Nikolaus .
I - Herzog.

Aufruf !
Für die Erbauung der hiesigen (alt -)katholischenAuferstehnngskirch « sind

uns von hiesigen und auswärtigen Glaubensgenossen , sowie von Freunde » unserer
Reformdewegung Gaben im Gesammtbetrag « von 100 000 Mk. ^ geflossen , Kirche
und Pfarrhaus sind vollendet ; aber eine große Schuld von 120 « 0 » Mk . lastet
aus tuiier« Gemeinde . Einen einfacheren Ban aus dem von Sr . Kgl . Hoheit
dem Grotzhcrzog uns geschenkten , in einem der schönsten Teile der Stadt ge¬
legenen Platze zu erstellen ging nicht an . Die ganze S .üvldsuinme vermag die
hiesige Gemeinde nicht auszubringen . Wir beabsichtigen deshalb eine Berlooiung
zu veranstalt n , um dadurch einen Beitrag zur Tilgung unserer Schuld zu ge¬
winnen . lkieve Glauvrusatnoflr « und teure «irtttb über ! Unterstützt uns
durch gütige Gab » an Geld oder geeigneten VerlosungegegenstAube » , um
unsere Absicht verwirklichen zu können. Es gilt einer guten und gerechtenSache :
d>e Unterstützung einer bedürftigen Gemeinde, deren Leitstern d iS Wort des
Avonel« ist : „Liebet di - » rüder ! Fürchtet «Soft : « hret de« « Snig » '

Jede , auch die kleinste Gabe wird mit innigstem Dank entgegengenommen. Gabei
bitten wir an die nachsi hendcn Adresien gelangen zu lasst »
Der Kirchenvorstand der (alt-)katholischen Stadtgemeinde Karlsiuhe

Sido , Siefert , Bodenftein .
Major a . D . Forsirat und Profeffor . Stadtvfarrer .

Zur Empfa gnahme von Gaben sind ferner bereit : Frau Apotheker Al¬
di k e r , Marstnstr . 43 , Frau Kammermusikus Braun , Kaisernrahe 207, Frau
Oberrechnungsrat Landes , Zirkel 16, Frau Stadtrat Lud i n , Sofienstraße 19,

ri T nTTTT rrnrrrn -i
H .C.F.
IBNIZ

HANNOVER

ÜJUJJXLUiiJi

M .C.F. DESSERT
LEIBNI
HANNOVg

UJJ. 11111 i.1.1,1, ,1

Zn Eis

SPECiALiTÄTEN

hannoverschen Cakes -J*abrik
Für den Früiiatückatisch :

Orangen - Marmelade
Für den täglichen Consum :

Lelbnlz
Albert
Mischungen I bis IV
Cakes - Zwieback

Für Desaert : Dessert - Mischung
Petlts Fours
Hannov . Blscults
Patience
Suez
Othello
Dessert - Marmeladen
Apfelsinen - Schnitte
Citronen - Scheiben
Dessert - Waffeln
Ohne Gleichen
Ohne Gleichen mit Chokoiade

Zu Wein : Lome' Champagner - Blscult

ÜBERALL ZU HABEN

r

Ü m unsere von derWissenschaft and selteat
des Publikums anerkannten absolut reines

Gährungsprodukte immer weiteren Kreisen zu¬
gänglich zu machen , haben wir — den zahlreiches
Anregungen und Wünschen aus den Kreisen der
ersten medicinischen Autoritäten und praktisches
AerzteFolge leistend — mit deml . Januard . J . eint

erhebliche

preisermässigung
der

Maltonweine
w aus Malz

Eintreten lassen , was ans durch Ersielang he»
träehtlicher Ersparnisse in den Vertrlebskostes

möglich geworden ist .
-n :° Maltonweim» sind absolut rein #
Gährungsprodukte und ausgezeichnet
durch ihren hohen Nährwerth , die
anregende und belebende Wirkung und
die hervorragende BekdmmlichkeiL

Durch forcirte Produktion in den früheren Jahres
sind wir fortab in der Lage , nur wvlllg aas «

gereifte nnd wohlabgelagerte Maltonwein »
in den Verkehr zu bringen.

Tokayer - Art • Sherry « Art
Portwein « Art

Preis der ’/t-Literfiasche Mark 1.23
die V» Flasche 7ft Pfg .

Ueberall zu haben in den Apotheken -, Drogen #
Delicatessen - und Colonialwaaren - Handlungen.

Deutsche Malton - fieseüschatt Helbing & Co.
WANDSBEK .

675 .2 .2

zum Würzen der Suppen , ist JIH vorzflfl -
lioh , um mit wenigen Tropfen augenblick¬
lich jede schwache Suppe höchst schmack¬
haft und kräftig zu machen . In Original -
fläschchen von 55 Pfg . an bei 620.1

j . Ganser in Milhlbnrg .

Liederhalle.
Montag den 6 . d. Mts .,

Chorprobe
für die neugewählten PreiSchSr «
724 .2 Der Vorstand .

Ä

Honis ; .
Feinsten garautirt reinen imn

fUlicMtn Bie " e >bonig versi die 10 Pkd .-
Dose zu « SO Mk . franko A . Stein -
kamp , „Imtecei in kloppenvura

j h. Ql &tuim tfl ._
594.41 .6

Orden ,
Titel , Adel etc . B . Waiden , 41 Prince ’z
Square , Kenuington - Park, _ Lon¬
don .8 E . 766.5.1

<* * «« .* 4 wünscht bescheidenes Mäd -
Herrat go.wo Mk . 722.1
AvresieAnbahnung I>- M-, Berlin S.

Antritt sofort .
Slesp . la Hamda . Hau « zahlt sol .

Herren M . 120 v . Mon . uu » hohe Prov .
für Eigarrenveekf . an Wirte , Private
rc . Off. u . 8 . 23VS an » . S . Dsu »t
& Co . . Hamburg . 758.1

(Rrer schnell und billigst Stellung
U ? will , verlange per Postkarte die
Denievhe VakanzenpoBt in Eßlingen .

83.24 .4

Hochbantechmker,
flotter, selbständiger Architektur-Zcichner,
gewandt in mittelalterliche» Formen ,
mit längerer Prari « , togleich bei hohem '
Gehalt und für dauernd gesucht .

Liierten und Skizzen in Briesform
erbittet 731 .3. 1

B . Wetzke , Arch.,
Stratzburg i. E.

Druck und Verlag von Otto Reuß , Hirschstraße 9 in Karlsruhe .
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